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„Die gegenseitige Befruchtung 
der Disziplinen“, Kreativität und 
Interdisziplinarität – Augsburger Perspektiven
aus acht fakultären Blickwinkeln

Kann die Universität Augsburg als eine Oase verstanden werden, in
der das Deregulierungsparadox – je komplexer die Welt, desto bü-
rokratischer das System – und die Zwänge gesteuerter Prozesse
überwunden werden können? Hinweise gibt es: Ethnologisch grun-
diertes, präzises Hineinhören in die Institution führt zu Flexibilisie-
rung und Zukunftsorientierung, starre Versäulung weicht dynami-
scher Vernetzung. Und neuerdings werden Schafe, ostpreußische
Skudden, zur Beweidung des Campus eingesetzt. Artenvielfalt im
übertragenen Sinne zeichnet die Universität Augsburg seit jeher
aus, hält sie doch ein Fächerspektrum bereit, das in besonderer
Weise auf Kreativität und Interdisziplinarität angelegt ist, wie die fol-
genden Beiträge der Dekane und der Dekanin aller acht Fakultäten
deutlich machen.

Geistesblitze

Was führt zu Fortschritt in der Wissenschaft? Was ist Bedingung
der Möglichkeit, den Bestand jener gesicherten Erkenntnisse, die
wir Wissen nennen, zunehmend zu erweitern? Bei der Suche nach
Antworten auf jene Fragen, die für Universitäten weder neu noch
unwichtig sind, kommt seit den 1950er Jahren die Rede auf „Krea-
tivität“: Die Vokabel „kreativ“ wird Personen zugesprochen, die er-
finden und entdecken, Probleme innovativ lösen, mit schöpferischen
Leistungen Wissenschaft und Kunst, Forschung und Technik, Wirt-
schaft und Gesellschaft voranbringen.

Nach gängiger Sichtweise werden kreative Denkakte interpretiert
als mentale Eingebungen, als „Geistesblitze“. Sie zu empfangen
und zu verarbeiten, gilt als Kennzeichen herausragenden Talents
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„Ein nützlicher Gegenstand ist selbstverständlich immer und überall zu sehen:
der Papierkorb.

Wer aus Erfahrung weiß, dass es viel wegzuwerfen gibt, bevorzugt
besonders geräumige Exemplare …

Fotografen lieben volle, der Rest der Menschheit leere Papierkörbe,
was nicht weiter erklärt werden muss.“

Sten Nadolny, Über Schreibtische.
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trinsische Motivation sich in einem kreativitätsfördernden Umfeld
entfalten können. Ein solches Umfeld zeichnet sich dadurch aus,
dass „Druck von Kollegen sowie Druck durch Supervision und durch
unerwartete Evaluation“ vermieden werden, während kreativitäts-
förderliche Faktoren wie „Entscheidungsfreiheit, unerwartete Be-
kräftigungen, positives Innovationsklima, stimulierendes Milieu“35

gegeben sind.
Wie beschreiben sich die Bedingungen für Geistesblitze an der

Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät? Die Fakultät vereint
ein breites Fächerspektrum, das bildungs- und sozialwissenschaftli-
che, philosophische, theologische und künstlerische Disziplinen um-
fasst. Im Fokus stehen gesellschaftliche Handlungsfelder von zen-
traler Relevanz und Aktualität in Bildung und Kultur, Politik und Ge-
sellschaft, Medien und Künsten. Bestandteil der Fakultät ist seit
2008 das „Leopold-Mozart-Zentrum für Musik und Musikpädago-
gik“ (LMZ), ein Institut, das auf Verzahnung von künstlerischen, wis-
senschaftlichen und vermittlungsbezogenen Perspektiven im Um-
gang mit Musik abzielt.

Mannigfaltige Fächer der Fakultät zeichnen sich aus durch her-
vorragende Einzel- und Verbundforschung, deutliche nationale und
internationale Sichtbarkeit und hohes wissenschaftliches, am LMZ
auch künstlerisches Renommee. Dies indizieren unter anderem Er-
folge bei der Einwerbung hochrangiger und kompetitiver Drittmittel
(insbesondere DFG, BMBF, EU). Damit leisten diese Fächer wesent-
liche Beiträge zur Profilierung und Entwicklung der Universität Augs-
burg. Sie stehen dabei unter besonderem Wettbewerbsdruck, weil
ihnen zur Bewältigung ihrer Aufgaben deutlich geringere Ausstat-
tung zur Verfügung steht als an konkurrierenden Hochschulen des
In- und Auslands.

Ein facettenreiches Fächerspektrum stellt inhaltlich und metho-
disch vielgestaltige Kompetenzressourcen bereit, auf deren Basis
Kooperationen ermöglicht und nachhaltig gewährleistet werden.
Kennzeichnend für das methodologische Profil der Fächer der Fakul-
tät sind theoriegeleitete empirische und hermeneutische Zugriffe.
Auf dieser Grundlage wurden interdisziplinäre und teils transfakultä-
re projektbezogene Forschungsverbünde (Forschungscluster) auf-
gebaut, in denen Forscher und Forscherinnen inhaltlich und metho-

und als Charakteristikum von Genies. Als Paradebeispiel dient nicht
selten Wolfgang Amadé Mozart: Er komponierte, so das gängige Kli-
schee, im Kopf, ohne Instrument und ohne schriftliche Skizzen, er
brachte die Werke aus dem Gedächtnis zu Papier, zügig und ohne
Korrekturen. „Wenn ich recht für mich bin und guter Dinge, etwa
auf Reisen im Wagen, oder nach guter Mahlzeit beym Spazieren
und in der Nacht, wenn ich nicht schlafen kann: da kommen mir die
Gedanken stromweis und am besten. … Was nun so geworden ist,
das vergesse ich nicht leicht wieder …. Wenn ich nun hernach ein-
mal zum Schreiben komme, dann nehme ich aus dem Sack meines
Gehirns, was vorher, wie gesagt, hineingesammelt ist. Darum
kömmt es hernach auch ziemlich schnell aufs Papier; denn es ist,
wie gesagt, eigentlich schon fertig .... Darum kann ich mich auch
beym Schreiben stören lassen; und mag um mich herum mancher-
ley vorgehen: ich schreibe doch, kann auch dabey plaudern“ – so
steht es in einem „Schreiben Mozarts“, das die Allgemeine Musika-
lischen Zeitung Leipzig 1815 abdruckte.31

Mit Kreativität hat dieser Text durchaus etwas zu tun, allerdings
nicht viel mit der Kreativität von Mozart. Denn musikwissenschaftli-
che Forschung entlarvte dieses angebliche „Schreiben Mozarts“ als
Fälschung, und durch Analysen der autographen Skizzen und Kom-
positionsfragmente konnte nachgewiesen werden, dass Mozarts
Schaffensweise stärker durch Planung und stufenweise Entwick-
lung geprägt war, als bislang angenommen.32 In einem (echten) Brief
berichtet Mozart über den Entstehungsprozess seiner sechs sog.
„Haydn-Quartette“. Diese Streichquartette seien, so Mozart „è vero
il frutto di una lunga e laboriosa fatica“ („wahrlich die Frucht langer
und mühsamer Arbeit“).33 Auch dieses Selbstzeugnis kann das uns
so vertraute Bild des Götterlieblings, dem die genialen Kompositio-
nen leicht aus der geläufigen Feder strömen, nicht übertrieben gut
belegen.

Psychologische Forschungen34 haben gezeigt, dass kreative Lö-
sungen Ergebnis lange andauernder Prozesse sind, bei denen ein
Bündel an Einflüssen wirkt. Subjektiven personalen Faktoren, aber
auch den Bedingungen der Umgebung kommt dabei große Bedeu-
tung zu. Es begünstigt Kreativität, wenn umfangreiches Wissen,
kreative Persönlichkeitsmerkmale, intellektuelle Prozesse und in-
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bereits in der Diversität der einzelnen Fächer von Lehrenden und
Studierenden geübt. Diese Eigenart des theologischen Betriebs bie-
tet nicht nur, sondern verlangt auch eine interdisziplinäre Zusam-
menarbeit und Kooperation, die sich nicht im Bereich der moral sci-
ences erschöpft.

Dieses spezifische Profil einer Theologischen Fakultät hat sich
nicht zufällig entwickelt, sondern folgt einer eigenen Sachlogik. Am
Anfang aller Theologie steht der normative Appell, Glaubensinhalte
rational ad extra zu verantworten: „allezeit bereit zur Antwort einem
jeden gegenüber, der von euch Rechenschaft fordert“ (1 Petr 3,15:
aus der griechischen π wird in der klassischen Vulgata „defensio“,
in der Neo-Vulgata sogar „satisfactio“). Da eine solche rationale Ver-
antwortung auf das zentrale Medium dieses Glaubens, die „Schrift”
nämlich als Geschichtszeugnis, angewiesen bleibt, kann es hier kei-
ne obskuren oder hermetischen Texte geben: Diese Schrift ist von
Anfang an nicht nur übersetzbar, also grundsätzlich jedem Fremd-
verstehen zugänglich, sondern verlangt Deutung, also auch Deu-
tungskriterien und methodisch-kritischen Umgang mit Deutungsho-
heiten. Das rückt die theologischen Disziplinen insgesamt in die
Nachbarschaft aller hermeneutisch arbeitenden Disziplinen. Ent-
sprechend steht schon in der Tora bzw. im Pentateuch auch der
„Fremde“ in der Mitte Israels unter demselben Recht, unabhängig
von der Herkunft; nicht nur die „community“ der Tora, sondern auch
„die Anderen“ lassen sich durch ein gemeinsames Programm ver-
netzen. Eine „Community“ dieser Art wird kulturübergreifend kon-
zipiert und antizipiert, ein bloß selbstreferenzielles Denken hinge-
gen, das Andere „alterisiert“, grundsätzlich negativ sanktioniert. Es
gibt also viele Sachgründe, warum die Theologie grundsätzlich nicht
nur intradiszplinär ausdifferenziert ist, sondern auch gar nicht anders
als interdisziplinär arbeiten und für transdisziplinäre Forschung offen
sein kann. Die vielfältigen Kooperationen unserer Fakultät (etwa in
philologischen, historischen, systematischen oder rechtswissen-
schaftlichen Bereichen) zeigen sich darum nicht als nachträgliche
oder zufällige Vernetzungen, schon gar nicht als Liebhabereien; sie
folgen ebenso einer theologischen Sachlogik wie den gewachsenen
Diskursen, an denen die Theologie ihren Anteil hat.
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disch eng kooperieren. Diese Cluster haben in den letzten Jahren
deutlich an Dynamik und Gewicht gewonnen, und sie haben bei der
Einwerbung von Drittmitteln sehr beachtliche Erfolge erzielt. Der
Implementierung und nachhaltigen Entwicklung solcher Cluster
misst die Fakultät hohe Priorität bei. Gepaart mit der Verstärkung in-
ternationaler Kooperationen trägt die Fakultät damit dem Leitbild
der Universität Augsburg als Netzwerkuniversität in besonderer Wei-
se Rechnung.

Bernhard Hofmann
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Die Kommentartexte zu den Fotos sind entnommen aus

Helmut Ammann, Werktagebücher eines Bildhauers und Malers, Bd. 1 und 2, hg.
von Erich Kasberger mit einem Vorwort von Marita Krauss, München (Volk Verlag
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II, 146; II, 97; II, 103; II, 103; I, 140; II, 131; II, 44; II, 126; II, 93; I, 128; I,65; I,65; 
I, 91; I, 256; I,158; I, 116.
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Bildnachweis
Die Fotos auf S. 13, 27, 34f., 44, 59, 74, 92, 98f., 115, 122, 149u., 158, 164, 165o.,
170f., 210, 211 u., 220, 222, 264, 269, 278 stammen von Klaus Satzinger-Viel, auf
S. 50, 148o., 165u., 211o., 229, 271 von Peter Neidlinger, das Bild auf S. 275 von
Ildiko Remenyi-Voigt., S. 274 von Jens Soentgen, die übrigen aus Privatbesitz
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